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Bebauungsplan "Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 

hier: Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
gem. § 4 Abs. 1 BauGB, Stellungnahme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Abwasserentsorgung in dem Bereich Hahnenstraße erfolgt über ein Mischsystem. Der 

vorhandene Mischwasserkanal hat eine Nennweite von DN 300 und ist zum Teil stark 

ausgelastet. 

Es ist geplant, das Wohngebiet im Trennsystem zu entwässern, das anfallende Schmutzwasser 

soll über ein Pumpwerk in den Kanal in der Hahnenstraße eingeleitet werden. Zur Entlastung 

des vorhandenen Mischwasserkanals sind die oberhalb liegenden Sinkkästen im Bereich von 

HN 75 bis 109 (beidseitig) der Straßenentwässerung der Hahnenstraße abzukoppeln und an 

den Regenwasserkanal im Wohngebiet anzuschließen. 

Das im Wohngebiet anfallende Regenwasser soll in einem Regenrückhaltebecken gesammelt 

und gedrosselt in den Hahnhümes als Vorfluter eingeleitet werden. Das Rückhaltevolumen des 

geplanten Regenrückhaltebeckens muss mindestens 501/qm versiegelter Fläche 

(Wohnbebauung und Verkehrsfläche) im gesamten Baugebiet aufweisen. Ein SO-jähriges 

Regenereignis muss jedoch mindestens problemlos abgefangen werden. Das daraus 

resultierende größere Rückhaltevolumen ist maßgebend. 
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Der Abfluss aus dem Regenrückhaltebecken in den Vorfluter muss geringer sein, als der derzeit 

vorhandene natürliche Regenwasserabfluss der Wiesenfläche. Entsprechende Berechnungen 

sind frühzeitig dem Abwasserbetrieb der Gemeinde Riegelsberg vorzulegen. Das geplante 

Regenrückhaltebecken muss möglichst ' wartungsarm sein, dementsprechend wird ein 

Betonbauwerk vorgeschlagen. Der Hahnhümes ist ab dem Bereich Lampennester Straße HN 1 

verrohrt, der Durchlass hat eine Nennweite von DN 800. Zurzeit ist das Bachbett vom 

Hahnhümes sehr flach ausgebildet, sodass dieser relativ schnell ausufert und der Durchlass 

nur maximal bis zu 40% ausgelastet wird. Die Anwohner im Bereich der Lampennester Straße 

HN 1-lla schützen sich durch das Auslegen von Sandsäcken entlang vom Bachbett. Da der 

Hahnhümes als Vorfluter dienen soll und seine Leistungsfähigkeit im unteren Bereich sehr 

gering ist, ist das Bachbett zu ertüchtigten, sodass der Durchlass vom Hahnhümes weiter 

ausgelastet werden kann. Zudem ist im Bereich der Talaue ein Erdwall mit einem befestigten 

Durchlass aufzuschütten, damit bei einem extremen Starkregen auch die Talaue als natürliche 

Retentionsfläche genutzt werden kann und keine Gefahr für die Anlieger im Bereich vom 

Hahnhümes besteht, wenn das Regenrückhaltebecken an seine Grenzen kommt. 

Zusätzlich ist das anfallende Regenwasser auf den Privatgrundstücken zentral in 

Retentionszisternen zu sammeln und gedrosselt in den Regenwasserkanal einzuleiten. Für 

jedes Grundstück wird ein Mindestrückhaltevolumen von 4,0 m3 vorgeschrieben. Die Drossel 

muss einen Abfluss von 0,4 l/s gewährleisten. 

Das Kanalnetz im geplanten Baugebiet soll nach der Erschließung ins Eigentum und in die 

Zuständigkeit vom Abwasserbetrieb der Gemeinde Riegelsberg übergeben werden, 

dementsprechend fordern wir: 

• Für den Schmutzwasserkanal sind drei Spülschächte jeweils an einem Hochpunkt der 

Haltungsabschnitte vorzusehen. 

• Für die Schmutz- und Regenwasserkanäle sind muffenlose Vollwand-Kunststoffrohre 

SN16 (Schmutzwasser = braun, Regenwasser = blau, Fa. funke oder gleichwertig) 

sowie entsprechende Formteile zu verwenden. 

• Die Schachtbauwerke sind . grundsätzlich als Fertigteilschächte in der Nennweite 

DNlOOO herzustellen. Die Schachtunterteile sind aus Beton mit einer Vollauskleidung 

aus Polyurethan (PU) bis Oberkante Fertigschachtunterteil herzustellen. Für die 

Sehachtwände ist ein Steigrohr aus PVC-U mit einer Sehachtleiter zu verwenden. Im 

Bereich der parallel verlaufenden Schmutz- und Regenwasserkanäle sind 
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Sehachtwände mit seitlich angeformter Regenwasserrevisionsöffnung zu verwenden. 

Für den Schachtkonus sind Betonfertigteile mit ebenfalls einer Polyurethanauskleidung 

einzusetzen. 

• Die Grundstücksanschlüsse für Schmutz- und Regenwasser sind aus HS-Rohr DN 150 

(Schmutzwasser= braun, Regenwasser= blau) herzustellen und einzumessen. 

• Im geplanten Pumpwerk sind zwei baugleiche Schmutzwasserpumpen zu installieren 

die im Wechselbetrieb das Abwasser in den Mischwasserkanal pumpen. Neben dem 

Pumpenschacht ist zusätzlich ein Armaturenschacht herzustellen. Die 

Pumpensteuerung muss Fehlermeldungen per SMS übertragen. 

Eine Regelung über die entstehenden Folgekosten der errichteten abwassertechnischen 
Anlagen muss zu einem späteren Zeitpunkt im Erschließungsvertrag getroffen werden. 

Für weitere Fragen stehen Ihnen meine Mitarbeiter vom Fachbereich 4 zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

Der Bürgermeister 

als Betriebsleiter 
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j)BUND Regionalgruppe Köl/ertal 
c/o Peter Thomas, Dörschbachstraße 9, 66292 Riegelsberg 
Tel. 06806/46582 E-Mail: BUND.Koellertal@gmx.de 

FRIENDS OF THE EARTH GERMANY 

Riegelsberg, 17. Februar 2020 

Arbeitsgruppe Stadt- und Umweltplanung GmbH 
- agstaUmwelt GmbH -
Saarbrücker Str. 178 
66333 Völklingen 

Scoping zum Bebauungsplan „Wohngebiet auf der Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 

Wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 4. Februar 2020 an die BUND Landesgeschäftsstelle Saar, in dem Sie 
uns die Gelegenheit geben, zum geplanten Wohngebiet „Auf dem Hahn" in Riegelsberg bis spätestens 21. 
Februar 2020 Stellung zu nehmen. 

Der vorliegende Bebauungsplan berührt nach dem bestehenden Flächennutzungsplan des Regionalverbandes 
Flächen zweier streng voneinander zu trennender Bereiche: 
1. Flächen für Wohnungsbau 
2. Vorrangflächen für Landwirtschaft 

3. Die aktuelle Besiedlungsdichte in der Gemeinde Riegelsberg stellt aus unserer Sicht ein Maximum im 
Zusammenhang mit den verbliebenen Frei- und Grünflächen dar. 

Zu 1: Auf Basis der bestehenden Infrastruktur wird ein Lückenschluss der bestehenden Bebauung von uns 
favorisiert. Der bestehende Bebauungsplan bedarf jedoch aus heutiger und zukünftiger Sicht einer Ergänzung 
durch eine ökologisch ausgerichtete Gestaltungssatzung (Nullenergiehäuser, Effektive Nutzung von 
Solarenergie, Regenwassernutzung, Dachbegrünung, naturnahe Gartengestaltung). 
Die maximal zulässige Bebauung innerhalb der heute bestehenden Baugrenzen des Bebauungsplans sollte im 
Sinne des Umwelt- und Naturschutzes dem vor Ort üblichen Bebauungsbild entsprechen und nur entlang der 
gültigen Baulinie verlaufen. 

Zu 2.: Ganz anders ist der Eingriff auf der bestehenden extensiv genutzten Fläche für Landwirtschaft zu 
bewerten. 
Durch die extensive Nutzung in der Vergangenheit haben die Feuchtwiesen eine hohe ökologische Wertigkeit 
erlangt, die auf dem Gemeindegebiet von Riegelsberg Vergleichbares in Hinblick auf Flora, Fauna und 
Klimaschutz sucht. Die Wiesenflächen stellen als Offenraum Teil des Lebensraums zahlreicher Wildtiere, Säuger, 
Vögel und Insekten dar. Letztere profitieren vom reichen Blütenflor über die gesamte Vegetationsperiode, 
besonders in der sonst relativ blütenarmen Sommer- und Herbstperiode. Besonders zu erwähnen ist das 
Vorkommen von Knabenkraut, das als geschützte Art gemäß Ihrer Ausführungen verpflanzt werden soll. Wegen 
der besonderen Bedürfnisse der Pflanzen ist eine solche Maßnahme aber nicht Erfolg versprechend und wird 
daher von uns abgelehnt. 
Feuchtwiesen können durch andere Maßnahmen nicht adäquat ausgeglichen werden. Daher spielt die Erhaltung 
von Nasswiesen (Frische bis nasse, extensiv genutztes Grünland) eine wichtige Rolle in der Saarländischen 
Biodiversitätsstrategie. 
Aus diesen Gründen ist die bisherige extensive Nutzung der Freifläche fortzusetzen oder, falls nicht möglich, 
durch eine extensive Beweidung im Rahmen eines Beweidungskonzepts des Zweckverbandes „Naturnahes 



Köllertal" zu ersetzen. Nur so kann ebenfalls die, auch von Ihnen im Kapitel 4 unter Bestandssituation 
ausgeführte, wichtige Klimafunktion erhalten bleiben. 
Darüber hinaus befinden sich Flächen einer gern. §30 BNatSchG geschützten binsen- und seggenreichen 
Nasswiese innerhalb des Geltungsbereiches. Diese sind mindestens indirekt von einer Bebauung betroffen. Aus 
unserer Sicht ist eine vertiefende faunistische und floristische Kartierung erforderlich. Das geplante Baugebiet 
hat tiefgreifende Einflüsse auf die sich dort befindliche Magerwiese bzw. Feuchtwiesenlandschaft. 

Daraus ergeben sich folgende Forderungen für das notwendige Umweltgutachten: 
• Umfassende floristische Bewertung des Gebiets auch unter Zuhilfenahme eines Orchideenspezialisten 

in Hinblick auf die vorgeschlagene Verpflanzung. 
• Umfassende faunistische Bewertung unter Einschluss der Funktion als Jagdgebiet z.B. von Greifvögeln 

und die Bedeutung für Insekten (insbesondere Wildbienen- und Schmetterlingsvorkommen) in Zeiten 
des wissenschaftlich nachgewiesenen Rückgangs von Insektenpopulationen. 

• Ein ausführliches Klimagutachten unter Berücksichtigung des zu erwartenden Klimawandels 
• Geologisch-/Hydrologisches Gutachten bzgl. Gefährdung der Sumpfquellen in der Hahnhümes durch 

Ausschachtungen, Hausdränagen, Versiegelung von Flächen. 
• Hydrologisches Gutachten bzgl. der Hochwassergefährdung im Lampennest auf Basis der zunehmend 

zu erwartenden Starkregenereignisse. 
• Bewertung der ökologischen Folgen der Errichtung eines Regenrückhaltebeckens. Der Bachlauf des 

Hahnhümes verliert durch den geplanten Bau eines Wasserrückhaltebeckens und ggf. Pumpwerks mit 
bedarfsorientierter Abgabe von Sammelwasser seine ursprüngliche Gestalt. Hier ist zu prüfen, ob der 
Hahnhümes ein schützenswertes bzw. bereits geschütztes Biotop darstellt. 

Zu 3: Die Gemeinde Riegelsberg weist heute eine Siedlungsdichte von 990 Einwohnern pro Quadratkilometer 
auf, was in der Vergangenheit dazu führte, das die Gemeinde keine neuen Baugebiete ausweisen durfte (Quelle: 
https:l/www.saarland.de/dokumente/thema statjstik/EB 311218 nZ final.pdf) . Die BUND Regionalgruppe 
Köllertal sieht auf Grundlage der lokalen Gegebenheiten die maximale Besiedlungsdichte erreicht. Wir erachten 
daher die Vorlage eines Verkehrsgutachtens für notwendig, da aus der geplanten Bebauung weitere, negative 
Auswirkungen u.a. auf die Luftreinheit und Lärmemissionen durch Kraftfahrzeugverkehr zu erwarten sind. Im 
Besonderen ist die Verkehrsführung von und zur Hahnenstraße und dem Kreuzungsbereich Lampennester Straße 
/ B268 in einem Verkehrsgutachten zu untersuchen. 
Wir vermissen auch im Kapitel Vorbemerkungen, dass in keiner Weise der sich vollziehende demographische 
Wandel thematisiert wird. Größere Wohnungen/Eigenheime für Familien werden zunehmend auch in 
Riegelsberg frei. Gesucht wird in Zukunft kleiner bezahlbarer Wohnraum für Senioren und Singles. Alle 
aktuellen statistischen Daten sprechen ebenfalls dafür, dass die Bevölkerungszahlen im Saarland in den nächste 
Jahrzehnten drastisch sinken werden. 

Fazit: 
Auf Grundlage der erläuterten Punkte lehnt die BUND Regionalgruppe Köllertal die Erschließung der 
vorhandenen Vorrangflächen für Landwirtschaft, d.h. eine Änderung des derzeitigen Flächennutzungsplans, ab. 
Für die derzeit bereits als Wohnbauflächen ausgewiesenen Bereiche fordern wir eine zukunftsfähige, ökologisch 
ausgerichtete Gestaltungssatzung. 



Deulscher Wetterdienst· Postfach 10 04 65 - 63004 Offenbach 

agstaUMWELT GmbH 
Saarbrücker Straße 178 
66333 Völklingen 

Deutscher Wetterdienst 
Wetter und Klima aus einer Hand 

Abteilung Finanzen und Service 

Ansprechpartner: 
Bernd Schmidt 
Telefon: 
+49698062-4317 
E-Mall: 
Bernd.Schmidt@dwd.de 

Offenbach, 18. Februar 2020 

Geschäftszeichen: 
PB24A/18.01.02176-2020 
Fax: 
+49698062-4112 

UST-ID: DE221793973 

Stellungnahme zum Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Ge'meinde 
Riegelsberg 

Ihr Schreiben vom 04.02.2020 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
sehr geehrte Frau Lenard, 

im Namen des Deutschen Wetterdienstes bedanke ich mich für die Beteiligung an dem zum 
Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg. 

Ihre Planung wurde anhand der zur Verfügung gestellten Unterlagen durch unsere Fachbereiche 
geprüft. 

Der DWD hat keine Einwände gegen die von Ihnen vorgelegte Planung, da keine Standorte des 
DWD beeinträchtigt werden bzw. betroffen sind. 

Sofern Sie für Vorhaben in Ihrem Einzugsgebiet amtliche klimatologische Gutachten 
für die Landes-, Raum- und Städteplanung, für die Umweltverträglichkeit (UVP) o. ä. benötigen, 
können Sie diese bei uns in Auftrag geben bzw. Auftraggeber in diesem Sinne informieren. 
Für Rückfragen stehen Ihnen die Ansprechpartner des DWD gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

~/~·- -
Schmidt 
Liegenschaften I Bauprojekte 

r Dienstgebäude: Frankfurter Str. 135 - 63087 Offenbach am Main, Tel. 069 t 8062 - o · www.dWd.de -
Konto: Bundeskasse Trier- Deutsche Bundesbank SaarbrOcken - IBAN: DE8159000000 0059 0010 20, BIC: MARKDEF1590 

Der Deutsche Wetterdienst Ist eine tellrechtsfählge Anstalt des Olfenlllchen Rechts Im Geschäftsbereich 
des Bundesministeriums fOr Verkehr und digitale Infrastruktur 

Das Qualitätsmanagement des DWD ist zertifiziert nac/J DIN ISO 9001:2015 (Reg.-Nr.10700716 KPMG) 
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14. Februar 2020 

Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 
hier: Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gern. 
§ 4 Abs. 1 BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zu der vorliegenden Planung nimmt das Landesdenkmalamt wie folgt Stellung. Rechts­
grundlage ist das Gesetz Nr. 1946 zur Neuordnung des saarländischen Denkmalschutzes 
und der saarländischen Denkmalpflege (Saarländisches Denkmalschutzgesetz - SDschG) 
vom 13. Juni 201.8 (Amtsblatt des Saarlandes Teil 1 vom 5. Juli 2018, S 358 ff.). 

Baudenkmäler und Bodendenkmäler sind nach heutigem Kenntnisstand von der Planung 
nicht betroffen. Auf die Anzeigepflicht von Bodenfunden {§ 16 Abs. 1 SDschG) und das 
Veränderungsverbot (§ 16 Abs. 2 SDschG) sollte in den textlichen Festsetzungen des Plan­
werks hingewiesen werden. 
Auf§ 28 SDschG (Ordnungswidrigkeiten) sei an dieser Stelle hingewiesen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

r}ll ( 
Mario Reuter 

Am Bergwerk Reden 11 · 66578 Schiffiiveiler 
'rel.: +49(0)681-501-2443 · Fax: +49(0)681-501-2478 
www.saarland.de 
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Landespolizeipräsidium 

LPP 125 - Kampfmittelbeseitigungsdiens 

agstaUMWELT GmbH 
Saarbrücker Straße 178 
66333 Völklingen 

Dienst- Mainzer Straße 134-136 
gebäude: 66121 Saarbrücken 

Bearbeiter: Dirk Otterbein 
'l'el.: 0681962 -1790 
Fax: 0681 962 -1795 
E-Mail: Lpp125@polizei.slpol.de 

Az: 

Datum: 

LB 120/2020 

21.02.2020 

Überprüfung von Grundstücken auf vorhandene Kampfmittel aus 
dem 2. Weltkrieg 
Gemeinde Riegelsberg, Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" 

Ihre E-Mail vom 04.02.2020 

Anlage /-n: 

- Ausschnittkopie aus einem alliierten Luftbild 
- Ausschnittkopie aus der Kriegsereigniskarte des Saarlandes mit Legende 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

nach Auswertung der uns vorliegenden Unterlagen sind im oben genannten 
Planungsbereich Munitionsgefahren nicht auszuschließen. 

Im Planungsbereich wurden nach Auswertung der verfügbaren Luftbilder 

Bombardierungen durch die alliierten Streitkräfte festgestellt. 

Deshalb muss bei Bauarbeiten mit Kampfmitteln gerechnet werden. 

Das Gefährdungsband beginnt ab GOK 1945 bis in eine Tiefe von 6 m, endet aber an 

gewachsenem Fels. 

Wir empfehlen das Baugebiet vor geplanten Erdarbeiten durch eine Fachfirma für 

Kampfmittelbeseitigung detektieren zu lassen. 

www.polizei.saarland.de 



Hinweis: 

Seit 2013 werden Baugrunduntersuchungen und Grundstücksüberprüfungen 

(Flächendetektion/Bohrlochdetektion) aus personellen Gründen nicht mehr durch 

den staatlichen Kampfmittelbeseitigungsdienst durchgeführt. 

Deshalb sollten Anfragen zu Kampfmitteln so frühzeitig gestellt werden, dass die 

Beauftragung gewerblicher Firmen zur Detektion der Baufläche rechtzeitig vor 

Baubeginn durch den Bauherrn erfolgen kann. 

Die Kosten hierfür gehen zu Lasten des Bauherrn/ Auftraggebers. 

Der Kampfmittelbeseitigungsdienst ist auch weiterhin für die Beseitigung, 

Entschärfung, Vernichtung aufgefundener Kampfmittel zuständig. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

?;?' 
(Otterbein) 

Leiter des Kampfmittelbeseitigungsdienstes 

• www.polttci."""""'.d• Seite 2/2 
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Auskunft 

Dr. Hofmann 
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Durchwahl Datum 
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Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 
Hier: Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gern. § 4 Abs. 2 

BauGB 
Ihr Schreiben vom 04.02.2020 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zum derzeitigen Planungsstand bestehen gegen den vorliegenden Bebauungsplan keine grundsätz­
lichen Bedenken. Allerdings sind gemäß Begründung externe ökologische Ausgleichsmaßnahmen 
erforderlich, die erst im laufe des weiteren Verfahrens ergänzt werden. Wir bitten diese aufgrund des 
immer knapper werdenden Angebotes nicht auf landwirtschaftlichen Flächen zu erbringen und auf 
Alternativen wie Aufwertung bereits bestehender Naturschutzflächen, Pflege bzw. lnwertsetzung be­
stehender Streuobstwiesen, Flächenentsiegelung, Waldumwandlung oder Renaturierung von Ge­
wässern in nichtlandwirtschaftlichen Bereichen auszuweichen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

da~--
(Dr. ,~ofmann) 
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Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in Riegelsberg an der B 268 

Ihr Schreiben vom 03.02.20, Az.: 18-17TRex/Le 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

zur Aufstellung des Bebauungsplanes mit paralleler Teiländerung des 
Flächennutzungsplanes kann aus Sicht des LfS verkehrsplanerisch nicht abschließend 
Stellung genommen werden. 

Wie in der Begründung zum Bebauungsplan bereits hingewiesen, geht die Schaffung des 
zusätzlichen Wohnraums mit einem erhöhten Verkehrsaufkommen einher. Die zusätzlichen 
Verkehre werden u.a. über den lichtsignalgeregelten und bereits an der 
Leistungsfähigkeitsgrenze agierenden Knotenpunkt B 268 Saarbrücker Straße / 
Lampenester Straße abgewickelt. Hierzu liegt aus dem Jahr 2017 bereits ein 
Verkehrsgutachten von MS Traflic Verkehrstechnik, im Auftrag der RAG Montan Immobilien 
erstellt, vor. Dieses Gutachten ist aus fachtechnischer Sicht~erbehaftet und kann somit 
nicht für die y~:r:kehrliche Begutachtung herangezogen werden. Hierzu fänd am 11.04.2019 
eine ge~einsame Besprechung (Tellnehmer: LfS, RAG u. Ingenieurbüros PJG u. MS Traffic) 
statt, bei der das Büro MS Traffic aufgefordert wurde, entsprechende Änderungen in das 
Gutachten einzupflegen. 

Das aktualisierte Gutachten liegt dem LfS derzeit noch nicht vor. 
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Dem Bebauungsplan kann somit nur unter Vorlage eines korrekten Gutachtens mit 
Lösungsansätzen zur Ertüchtigung des o.a. Knotenpunktes zugestimmt werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

l.Jb~fo!!~ 
Simone Weidenfeller 
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Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 
hier: Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gern. § 4 
Abs. 1 BauGB 
Ihr Schreiben vom 03.02.2020 mit dem Az: 18-17 TRex/Le 

Guten Tag, 

durch die Aufstellung des Bebauungsplanes „Wohngebiet auf dem Hahn" sollen die 
planungsrechtlichen Voraussetzungen Herstellung eines neuen Wohngebietes 
geschaffen werden. Zu dem o. g. Vorhaben der Gemeinde Riegelsberg nehmen wir aus 
der fachtechnischen Sicht unseres Hauses wie folgt Stellung und bitten , die 
nachfolgend aufgeführten Hinweise und Anmerkungen zu berücksichtigen: 

Vorsorgender Bodenschutz 
Die Belange des vorsorgenden BodenschutZes s ind durch die dauerhafte 
Inanspruchnahme ursprünglich landwirtschaftlich genutzter Böden durch Überbauung, 
Versiegelung und Abgrabung betroffen. Der Eingriff in die Bodenzone ist mit einem 
vollständigen Verlust der in § 2 Abs. 2 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) 
definierten Bodenfunktionen im Naturhaush alt verbunden. 
In den Planunterlagen (Begründung zum Bebauungsplan, Stand Dezember 2019) 
werden die betroffenen Bodenareale genannt. Zur Durchführung der in § 2 Abs . 4 Satz 1 
BauGB in Verbindung mit Anlage 1 Nr. 2a BauGB geforderten Umweltprüfung und 
Ermittlung der voraussichtlichen erheb lichen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 
müssen die im Plangebiet vorkommenden Böden erfasst und die natürlichen 
Bodenfunktionen (definiert in § 2 Abs. 2 Nr. 1 und 2 BBodSchG) bewertet werden. Dabei 
sind insbesondere die etwaige Betroffenheit von seltenen Bodenformen sowie von 

Don-Bosco-Straße 1 · 66119 Saarbrücken 
www.saarland.de 
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Böden mit besonderer Archivfunktion und die Verbreitung von Böden mit hohem 
Funktionserfüllungsgrad zu prüfen. Im Rahmen der Bestandsaufnahme des 
Bodeninventars sollten weiterhin potenzielle stoffliche Vorbelastungen thematisiert 
werden. Die Fachanwendung Bodenschutz im GeoPortal Saarland stellt in diesem 
Kontext flächenbezogene Fachdaten im Übersichtsmaßstab zur Verfügung. A~s 

bodenbezogene Informationsgrundlage mit höherer räumlicher Auflösung kann 
zusätzlich die Bodenschätzung herangezogen werden. Ein standardisiertes Verfahren 
zur Bodenfunktionsbewertung ist im Saarland nicht implementiert. 
Auf Grundlage der im Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz verfügbaren Fachdaten 
sind im Geltungsbereich des Bebauungsplanes keine seltenen Böden und keine 
Archivböden zu erwarten. Das Ertragspotenzial der Böden im Geltungsbereich ist 
überschlägig als mittel einzustufen. Die stauwasserbeeinflussten Böden mit hohem 
Biotopentwicklungspotenzial im Uferbereich des Hahnhümes sind nicht für eine 
bauliche Nutzung, sondern für die Einleitung des Überlaufs aus dem Regenrück­
haltebecken (RRB) vorgesehen. 
Insgesamt tragen die geplante Nachverdichtung sowie die Festsetzungen des 
Bebauungsplanes zum sparsamen Umgang mit dem Boden gern. § 1a Abs. 2 BauGB 
sowie zur Beschränkung des Versiegelungsgrades bei. Um das Ausmaß der 
Versiegelung weiter zu minimieren sollten für die Befestigung von Kfz-Stellplätzen, 
Zufahrtswegen und Parkplätzen versickerungsfähige Materialien festgesetzt werden . 
Garagen und Carports sollten nach Möglichkeit im baulichen Zusammenhang mit dem 
Hauptgebäude geplant werden. Wir empfehlen darüber hinaus, die Anzahl der 
Stellplätze auf max. 2 pro Wohneinheit zu begrenzen. 
Zur Kompensation des durch Eingriffe in Natur- und Landschaft verursachten 
ökologischen Defizits sind externe Maßnahmen vorgesehen. Diese sollen im 
Umweltbericht konkretisiert werden. Wir weisen darauf hin, dass ein Ausgleich des 
nicht vermeidbaren dauerhaften Verlustes der natürlichen Bodenfunktionen vorrangig 
durch schutzgutspezifische Maßnahmen zur Verbesserung und Wiederherstellung von 
Bodenfunktionen erfolgen sollte. Weiterhin machen wir darauf aufmerksam, dass 
Ausgleichsmaßnahmen für andere Schutzgüter nicht zu einem Eingriff in die Bodenzone 
führen dürfen. Eine Zusammenstellung wirksamer Vermeidungs-, Minderungs- und 
Kompensationsmaßnahmen für das Schutzgut Boden ist u. a. in der Arbeitshilfe 
„Kompensation des Schutzgutes Boden in der Bauleitplanung nach BauGB" des 
Hessischen Landesamtes für Naturschutz, Umwelt und Geologie (2018) zu finden. Zur 
Sicherstellung eines sparsamen, schonenden und fachgerechten Umgangs mit dem 
Boden sollten textliche Hinweise zum Bodenschutz ergänzt werden (vgl. §§ 1a Abs. 2 
und§ 202 BauGB, § 7 BBodSchG, DIN 18915, DIN 19731). 

Entwässerung 
Das Schmutzwasser wird über ein Pumpwerk in die öffentliche Kanalisation in der 
Hahnenstraße gepumpt, welche an die Kläranlage Walpershofen angeschlossen ist. 
Somit kann die Schmutzwasserentsorgung als ordnungsgemäß gesichert erachtet 
werden. 
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Das Niederschlagswasser soll getrennt vom Schmutzwasser abgeleitet werden. 
Anfallendes Niederschlagswasser wird gesammelt und über die Regenwasserkanäle 
gedrosselt dem am westlichen Gebietsrand (Geländetiefpunkt) vorgesehenen RRB 
zugeführt. Letzteres wird mit einem Notüberlaufschacht ausgebildet, womit das 
Regenwasser in das nördlich des Gebietes verlaufende Gewässer „Hahnhümes" 
eingeleitet werden kann. Weiterhin wird ein Teil des Niederschlagswassers mittels 
Regenwasserzisternen auf den privaten Grundstücken zurückgehalten und anschließend 
gedrosselt an die Regenwasserkanäle weitergeleitet. 
Für die Einleitung des Niederschlagswassers aus dem RRB in den Hahnhümes ist eine 
Erlaubnis gemäß § 10 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) erforderlich. Diese ist beim 
Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz zu beantragen. Die Antrags-unterlagen 
finden Sie im Internet unter: https ://www.saarland.de/77685.htm 
Aufgrund der geplanten Einleitung in den Quellbereich und der im Mündungsbereich 
des Hahnhümes in den Mäusbach bekannten Hochwasserproblematik insbesondere bei 
Starkregen bitten wir dringend um Abstimmung der zulässigen Einleitmengen bzw. 
Dimensionierung des RRB mit den zuständigen Fachbereichen 2.3 und 2.4 beim 
Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz. 

Gewässerentwic klun g 
Der Geltungsplan des Bebauungsplanes befindet sich in direkter Nähe zum Hahnhümes 
bzw. schließt dieses auf Parzelle 362/37 und 373/36 sogar mit e.in. Gewässerbeginn ist 
laut Gewässerkarte des Saarlandes auf Parzelle 362/37. 
Der Hahnhümes wird im Erläuterungsbericht zum Bebauungsplan zwar namentlich 
erwähnt, im Textverlauf aber lediglich als Graben bezeichnet. Der Hahnhümes ist als 
Gewässer dritter Ordnung einzustufen, daher sind die Vorschriften des § 56 Saar­
ländisches Wassergesetz (SWG) anzuwenden . 
Die Baugrenze ist in ausreichendem Abstand zum Gewässer (> 10 m) angeordnet. Der 
auf 10 m naturnah zu bewirtschaftende Gewässerrandstreifen ist nicht in den 
Bebauungsplan aufgenommen, jedoch sind im das Gewässer kreuzenden 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes öffentliche Grünflächen festgesetzt. Für die 
Parzellen 362/37 und 232/37 ist die Fläche zusätzlich zur Pflege und Entwicklung der 
vorhandenen Nasswiese ausgewiesen (Maßnahme M2, Hinweis: Maßnahmen M 1 und M 
3 aus der Legende fehlen in der Plandarstellung). Allerdings beschreibt der 
Bebauungsplan diese Strukturen auch auf der das Gewässer kreuzenden Parzelle 
373/36, hier sollte daher aus fachtechnischer Sicht zum Schutz des Gewässers 
ebenfalls eine Fläche zur Pflege und Entwicklung ausgewiesen werden und nicht nur 
eine reine Grünfläche. 

Naturschutz 
1. Vollständige Ermittlung des durch die Aufstellung des Bebauungsplans ermöglichten 

Maximaleingriffs 
Bei der Bilanzierung des mit der Aufstellung des Bebauungsplans ermöglichten 
Eingriffs ist zu beachten, dass alle hiermit verbundenen möglichen Eingriffe 
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vollständig ermittelt werden müssen. Hierbei ist die potentielle Maximalversiegelung 
zu Grunde zu legen. Entsprechende Flächen und Maßnahmen für den Ausgleich sind 
darzustellen und festzusetzen . 

2. Erfassung der von der Planung betroffenen Biotoptypen durch qualifizierte Biotop­
typenkartierung 
Dem Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz liegen Hinweise auf das Vorkommen 
von Orchideenarten im Umfeld der überplanten Flächen vor, so dass eine 
qualifizierte Biotoptypenkartierung der Fläche innerhalb und am Rand des 
Geltungsbereichs unerlässlich ist, um den mit der Aufstellung bzw. Umsetzung des 
Bebauungsplans einhergehenden Eingriff differenziert zu beurteilen. Insbesondere 
ist die Abgrenzung der nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) i. V. m . § 22 
Saarländisches Naturschutzgesetz (SNG) geschützten Nass- und Feuchtwiesen­
bereiche vor Ort und die Abgrenzung ggfs. vorhandener natürlicher Lebensräume 
und Lebensräume von Arten im Sinne des Umweltschadensgesetzes erforderlich, um 
einerseits gern. § 30 BNatSchG unzulässige Handlungen zu vermeiden und um 
andererseits die nach § 19 Abs. 1 Satz 2 vorher zu ermittelnden nachteiligen 
Auswirkungen auf natürliche Lebensräume gern. § 19 Abs. 3 feststellen und im 
Bebauungsplanverfahren abarbeiten zu können. Eine Freistellung von der 
Umwelthaftung ist im Zuge des Bauleitplanverfahrens nur möglich , wenn erhebliche 
nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des günstigen 
Erhaltungszustandes natürlicher Lebensräume durch die Umsetzung der Planung 
nach den einschlägigen Kriterien verneint werden können oder wenn Ersatzflächen 
für absehbare Flächenverlus te geschaffen werden. 
Um umwelthaftungsrelevante Beeinträchtigungen natürlicher Lebensräume zu 
vermeiden , sollten insbesondere die innerhalb des geplanten Geltungsbereichs 
befindlichen Wiesenflächen auf das Vorliegen eines natürlichen europäischen 
Lebensraumtyps nach Anhang 1 der FFH-Richtlinie (FFH -LRT 6510, ggfs. weitere) 
untersucht werden. Falls auf den überplanten Wiesenflächen eine ausreichende 
Anzahl von Kennarten eines Lebensraums gern. FFH RL vorhanden ist, ist eine 
Erheblichkeitsprüfung nach § 19 BNatSchG durchzuführen. 
Zur Vermeidung eines möglichen Biodiversitätsschadens im Sinne des § 19 
BNatSchG ist im Fall des Vorliegens eines natürlichen Lebensraums vor 
Satzungsbeschluss im räumlich-funktionalen Zusammenhang eine geeignete 
Ausgleichsmaßnahme bzw. -fläche auszuwählen, rechtlich und tatsächlich zu 
sichern und inklusive der erforderlichen Erst- und Pflegemaßnahmen zum Erreichen 
des Entwicklungszieles im Bebauungsplan festzusetzen. Eine vorherige Abstimmung 
mit dem Fachbereich 3.1 beim Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz wird 
empfohlen. 

3. Schutz von nach § 30 BNatSchG i. V. m . § 22 SNG geschützten Biotopen 
Gemäß § 30 Abs. 2 Nr. 1 BNatSchG sind Handlungen, die zu einer Zerstörung oder 
einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung der geschützten Biotope führen 
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können, verboten. Die im und am Rand des Plangebietes vorhandenen nach § 30 
BNatSchG i. V. m. § 22 SNG geschützten Biotope (hier v.A.: Nass-und Feuchtwiesen .. 
mesotrophe Mädesüß-Hochstaudenfluren) sind in ihrer tatsächlichen Ausdehnung 
vor Ort vor erheblichen Beeinträchtigungen zu schützen. 
Durch heranrückende Bebauung mögliche erhebliche Beeinträchtigungen der 
Biotopflächen müssen durch geeignete Schutz- und ~flegemaßnahmen 

ausgeschlossen werden. Die vor Ort abzugrenzenden Biotopflächen sind vollständig 
aus der zukünftigen Planung auszuklammern oder als Flächen mit Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festzusetzen. 
Dabei sollten die zu ergreifenden Maßnahmen und die Art der Pflege der 
Biotopflächen benannt und festgesetzt werden. 
Darüber hinaus ist es aus Sicht des Landesamtes für Umwelt- und Arbeitsschutz 
notwendig, eine . angemessene Pufferzone zu den geschützten Biotopflächen 

· einzuplanen, um deren Erhalt und Qualität langfristig zu sichern und schleichende 
unzulässige erhebliche Beeinträchtigungen durch die zukünftige benachbarte 
Wohnnutzung auszuschließen. In diesem Zusammenhang sind auch mögliche 
Beeinträchtigungen durch veränderte Abflussverhältnisse durch Entwässerung und 
Neuversiegelung zu betrachten. Einleitstellen sollten so gestaltet werden, dass eine 
möglichst flächige Einleitung in die vorhandene Nass- und Feuchtwiesenbereiche 
bzw. Hochstaudenfluren erfolgt. 

4. Artenschutz .gern. §§ 39 und 44 BNatSchG 
Die artenschutzrechtlichen Vorgaben des § 44 Abs. 1 und S BNatSchG sind 
zwingend zu beachten und lassen keine Abwägung zu. 
Die überplanten Flächen werden extensiv genutzt. Es ist daher zu überprüfen, ob 
streng geschützte Arten die Fläche besiedeln, da die nach § 44 Abs. S BNatSchG 
gebotenen Schutzmaßnahmen nicht geplant und ergriffen werden können, wenn das 
Artenspektrum auf der Fläche nicht bekannt ist. 
Für die artenschutzrechtlkh gebotene Überprüfung ist daher eine vorherige 
Begutachtung der Fläche auf vorhandene Funktionen als Fortpflanzungs- und 
Ruhestätte i. S. d. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG und auf das Vorhandensein lokaler 
Population mit fachlich anerkannten Methoden und zu den jeweils geeigneten 
Kartierzeitpunkten notwendig. 
Gern. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG sind erhebliche Störungen mit Verschlechterung 
des Erhaltungszustands der lokalen Populatioh streng geschützter Arten zu 
vermeiden. Falls Lokalpopulationen von streng geschützten Arten oder mehrjährig 
genutzte Fortpflanzungs- und Ruhestätten i. S. d. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG im 
Geltungsbereich und in dessen direktem Umfeld vorhanden sind, ist die Planung und 
Umset;wng wirksamer vorgezogener CEF-Maßnahmen zwingend notwendig, bevor 
mit Rodungs- oder Erschließungsmaßnahmen begonnen werden kann. 
Im Zweifel ist kurz vor Beginn jeglicher Arbeiten eine erneute Überprüfung 
potentieller Lebensräume auf aktuellen Besatz erforderlich. 
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Die Maßnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind mit 
der Unteren Naturschutzbehörde beim Landesamt für Umwelt- und Arbeitsschutz 
abzustimmen und dieser zur Prüfung und Freigabe vorzulegen. 

5 . Weitere Hinweise 
• Es wird darauf hingewiesen, dass Erdmassen von Standorten mit erkennbarem 

Bewuchs invasiver gebietsfremder Art nicht in der freien Landschaft weiter 
verwendet werden dürfen. Liegen Anhaltspunkte für das Vorhandensein einer 
invasiven Art im Sinne des Artikels 3 Nummer 2 der Verordnung (EU) Nr. 1143/2014 
auf abzugrabenden Flächen oder auf Herkunftsflächen für anzuliefernde 
Bodenmassen vor, sind geeignete Maßnahmen zu treffen um die Einbringung oder 
Ausbreitung der invasiven Arten in die freie Landschaft zu verhindern. 

• Es sollten Festsetzungen zu einem Mindestanteil zu begrünender Flächen ergänzt 
werden. Hierzu sollten überwiegend gebietsheimische und naturraumtypische 
Gehölze verwendet werden und es sollte eine entsprechende Pflanzliste ergänzt 
werden. 

• Sogenannte Schotter-, Kies oder Mulchgärten sollten in den Festsetzungen des 
Bebauungsplans ausgeschlossen werden. 

• Zusätzlich sollten konkrete Festsetzungen zu insektenfreundlichen Beleuchtungs­
mitteln und Leuchten in den Plan aufgenommen werden. 

• Es wird begrüßt, dass durch eine verdichtete Bauweise die Flächenausnutzung des 
Baugebiets gesteigert werden soll und damit dem gebotenen sparsamen Umgang 
mit Grund und Boden Rechnung getragen werden soll. Die optimale Ausnutzung 
der Fläche sollte durch verbindlich einzuhaltende Festsetzung der Bauweise im 
Bebauungsplan verankert werden . 

Bei Rückfragen bezüglich der naturschutzfachlichen Belange steht Ihnen Frau Brigitte 
Kronenwerth gerne zur Verfügung. 

Mit freundlichen Grüßen 

ImAQftra 

~ ' ·-"-J <-./ ---

Sandra Roncoroni 
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Oberste Landesbaubehörde 0881: 
Landes- und Stadtentwicklung, 
Baufaufsicht und Wohnungswesen 

Bearbeitung: Fr. Becker 
Tel.: 0681 501 - 4234 
Fax: 0681 501 - 4601 
E-Mail: 
a.becker@innen.saarland.de 
Datum: 19. Februar 2020 
Az.: OBB 11- 31-2/20 Be 

Aufstellung des Bebauungsplans "Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde 
Riegelsberg, Gemeindeteil Riegelsberg 
Hier: Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Ihre Vorlage vom 03.02.2020, Az.: 18-17 TRex/Le; hier eingegangen am 07.02.2020 

Sehr geehrter Herr Rexer, 

mit o.a. Vorlage beabsichtigt die Gemeinde Riegelsberg, die planungsrechtlichen Voraus­
setzungen zur Realisierung eines Wohngebietes in der Größe von ca. 4 ha zu schaffen, 
was in Anwendung der Dichtewerte des LEP „Siedlung" ca. 100 Wohnungen entspricht. 

Hierzu teile ich Ihnen folgendes mit: 

Nach § 1 Abs. 4 BauGB sind die kommunalen Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 
anzupassen. Diese sind für das Saarland im Landesentwicklungsplan, Teilabschnitte 
„Umwelt" und „Siedlung" festgelegt. 

Während der LEP „Umwelt" für den in Rede stehenden Bereich keine Zielfestlegungen 
trifft, sind die Ziele und Grundsätze des LEP „Siedlung" hinsichtlich Wohnsiedlungstätig­
keit zu beachten bzw. berücksichtigen. 

Nach Ziffer 33 des LEP „Siedlung" ist im Rahmen der Bauleitpläne eine aktuelle und voll­
ständige Baulückenbilanzierung vorzulegen. Dies ist vorliegend nicht erfolgt. 

Halbergstraße 50 66121 Saarbrücken 
Tel.: +49 (0)681501-00 
poststelle@innen.saarland.de www .saarland.de 

FamilienfreundUches 
Unternehmen 

1U1ilfll„rl 2018 
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Insofern kann zum jetzigen Zeitpunkt nicht beurteilt werden, ob die Planung den Zielen 
der Raumordnung entspricht. 

Im Hinblick auf die vorstehenden Aussagen sowie hinsichtlich der Frage, inwiefern das 
Plangebiet als Bebauungsinsel innerhalb eines großen zusammenhängenden Freiraums 
das unter Berücksichtigung aller Aspekte beste Ergebnis einer umfassenden Alternativen­
prüfung darstellt, stehen wir gern für ein Gespräch zur Klärung bereit. Wenden Sie sich 
bei BedaTt zwecks Terminvereinbarung an das Vorzimmer des Herrn Abteilungsleiter 
Rupp unter der Rufnummer 06 81/5 01- 4617. 

Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 

Becker 
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Abteilung E: Wirtschafts-/StruktuT)>olitik 

Referat: 

Zeichen: 

Bearbeiter: 
Tel.: 
Fax: 
E-Mail: 

Datum: 

E/1 Wirtschafts- und 
Standortpolitik, EU Struktur-/ 
Regionalpolitik, Gewerbeflächen, 
Preisrecht 

E/1-MOS Sch/SC 
Johannes Schnur 
0681 501 - 1894 
0681 501 - 4293 
j.schnur@Wirtschaft.saarland.de 

18.02.2020 

Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 
Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gern. § 4 Abs. 1 
Bau GB 

Ihre E-Mail vom 04.02.2020 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Referate des Ministeriums für Wirtschaft:, Arbeit, Energie und Verkehr nehmen wie folgt 
Stellung: 

PBefG-Genehmigungsbehörde. ÖPNV-Förderung 

Der vorgelegte B-Plan „Wohngebiet auf dem Hahn" in Riegelsberg befindet sich unmittelbar 
im Bereich der Bushaltestelle „Gartenstraße Riegelsberg" mit der Linie 142. Sollten aus der 
vorgelegten Bauleitplanung (ggf. auch nur kurzfristig) Änderungen an Standorten von 
Haltepunkten oder F'ahrplanänderungen notwendig werden, sind diese vom 
Konzessionsnehmer gegen über der PBefG-Genehmigungsbehörde (ÖPNV-F'örderung) des 
Ministeriums für Wirtschaft:, Arbeit, Energie und Verkehr anzeige- bzw. 
genehmigungspflichtig. Daher bitten wir darum den Konzessionsnehmer der Linie 142 im 
Verfahren zu beteiligen. -Weiterhin machen wir darauf aufmerksam, dass Änderungen an geförderten ÖPNV­
Einrichtungen ggf. den Förderbedingungen widersprechen und somit eine Rückzahlung der 
Förderung auslösen könnten. 

F'ranz-Josef-Röder-Straße 17 66119 Saarbrücken 
www.saarland.de 



Referat für Grundsatzfragen der Energie- und Klimaschutzpolitik: 

In der Begründung zum Bebauungsplan wird angeführt: 

,,Insbesondere dem Ortsteil Riegelsberg wird ein jährlicher Wohnungsbedarf von 2,5 
Wohneinheiten pro 1000 Einwohner zugeschrieben. Des Weiteren ist die Siedlungsdichte 
von 25 Wohnungen/ ha einzuhalten. Die Angaben zu den vorhandenen Baulücken sowie die 
Berechnungen zu den Wohneinheiten werden im weiteren Verfahren ergänzt. Nach 
derzeitigem Kenntnisstand wird davon ausgegangen, dass die Gemeinde noch Bedarf an 
zusätzlichem Bauland hat." 

Eine Stellungnahme zum nicht unbeträchtlichen Flächenverbrauch ist erst nach Vorlage der 
angekündigten Daten möglich. 

Desweiteren wird in der Begründung vermerkt: 

„Gemäß der klimatologischen Studie für den Regionalverband Saarbrücken liegt das 
Plangebiet innerhalb eines Freilandklimatops mit einer aktiven Klimaausgleichsfunktion für 
den Siedlungsraum. Im Speziellen handelt es sich hierbei um Wiesenflächen, die tagsüber 
hohe bis mittlere Temperaturen aufweisen und sich nachts stark abkühlen. Die entstandene 
Kaltluft kann somit in den Siedlungsbereich abfließen, wodurch ein Frischluftaustausch 
zwischen Freiland und Siedlung stattfinden kann. Die gesamte Fläche trägt zur 
Verbesserung des Lokalklimas bei." „ ...•... „Die Strategie der Adaption zielt dabei darauf ab, 
die Verwundbarkeit gegenüber den Folgen des Klimawandels zu mindern. Die 
Maßnahmenfelder der Adaption beziehen sich auf den Umgang mit den thermischen 
Belastungen und Extremwetterereignissen. Erreicht werden soll dies durch die Wahl eines 
geeigneten Standortes, die Sicherung von Ventilationsbahnen, Kaltluftentstehungsgebieten, 
Grün- und Freiflächen, Anpflanzung von Hochstämmen im öffentlichen Raum sowie auf den 
privaten Grundstücken, Dachbegrünung, die Reduktion des Versiegelungsgrades, die 
Schaffung von Retentionsräumen sowie Maßnahmen zur dezentralen Versickerung von 
Niederschlags- und Oberflächenwasser. Bei der Auswahl der Maßnahmen müssen dabei die 
Wechselwirkungen für beide Handlungsstränge berücksichtigt werden, um somit Synergien 
zu heben und Zielkonflikte zu vermeiden. Dabei ist das zum Einsatz kommende 
Maßnahmenbündel auch abhängig von den vorherrschenden Rahmen-bedingungen und 
des jeweiligen Standortes (ländlicher oder urbaner Raum). Kompromisse sind hierbei 
unumgänglich. So stehen manche Maßnahmen beider Handlungsstränge in Konkurrenz 
zueinander. Die bestehenden Wechselwirkungen müssen dabei berücksichtigt und im Falle 
eines Konflikts zum Ausgleich gebracht werden." 

Die Entwicklung der letzten Jahre mit etlichen Hitzeperioden im Sommer verweist darauf, 
dass Frischluftentstehungsgebieten innerhalb des bebauten Raums eine immer größere 
Bedeutung zukommt. Ihr Wegfall kann im Normalfall nicht durch Ausgleichsmaßnahmen 
kompensiert werden. 
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Demgegenüber wird in der Begründung die verdichtete Bauweise als Maßnahme zur 
Minderung des Flächenverbrauchs hervorgehoben. 

Die beabsichtigte Maßnahme umfasst mit ca. 4 ha Fläche etwa 20 % eines 
zusammenhängenden Frischluftentstehungsgebietes. Außerdem werden durch ihre 
Positionierung weitere 5 % (1 ha) der Fläche vom verbliebenen Restgebiet abgeschnitten. 
Ein Ausgleich, wie oben beschrieben, wird hier nicht aufgezeigt und ist vermutlich auch 
nicht möglich. Die Auswirkungen einer Minderung der klimatischen Ausgleichsfunktion des 
Gebietes werden in der Begründung nicht hinreichend dargestellt. Die Frage nach dem 
Bestand der (beschränkten) Klimaausgleichsfunktion des Freilandklimatops sollte im 
weiteren Verlauf des Verfahrens beantwortet werden. 

Ansonsten bestehen aus Sicht des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr 
keine Bedenken. 

Soweit noch nicht geschehen, bitte ich im weiteren Verfahren das Oberbergamt für das 
Saarland zu beteiligen. 

Mit freundlichen Grüßen rmz ag 
ry 
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Abteilung D: Naturschutz, Forsten 

Zeichen: D/4 2401-0002#0013 
2020/010414 

Bearbeitung: Dirk Holz 
Tel.: 0681/501-4240 
Fax: 0681/501-4521 
E-Mail: d.holz@umwelt.saarland.de 
Datum: 

0 6. Feb. 2020 
Kunden- Mo-F'r 08:00-12:00 Uhr 
dienstzeiten: Mo-0013:00-15:30 Uhr 

Bebauungsplan "Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 
Mail vom 04.02.2020 

Stellungnahme der Forstbehörde gern. § 4 Abs. 1 BauGB 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

im Geltungsbereich de·s o. g. Bebauungsplanes befindet sich kein Wald im Sinne des 
§ 2 Landeswaldgesetz. 

Insofern sind die Belange der Forstbehörde nicht betroffen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

Dr. Hubertus Lehnhausen 

Keplerstraße '.1.8 · 66'.l.'.l.7 Saarbrücken 
www.saarland.de · 
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agstaUMWELT GmbH 
Herr Dipl.-Ing. Tobias Rexer 
Saarbrücker Straße 178 
66333 Völklingen 

Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde 
Heusweiler 
hier: Bet.eiligung der Behörden und sonstigen Träger ~ffentlicher 
Belange gem. § 4 Abs. 1 BauGB 

Ihre Mail vom 04.02.2020 

SehrgeehrterHerrRexeG 

wir bedanken uns für die Beteiligung im Rahmen des Verfahrens. 

Ausgangslage 
Die Gemeinde Riegelsberg weist heute schon mit 990 Einwohnern 
pro Quadratkilometer die höchste Siedlungsdichte der Gemeinden 
des Regionalverbandes auf und hat damit schon die maximale 
Besiedlungsdichte erreicht. Eine Ausweisung von neuen Baugebieten 
außerhalb b.estehender Baugrenzen führt aus unserer Sicht zu einer 
nicht mehr korrigierbaren Zersiedlung mit weitreichenden Konse­
quenzen für das Klima und die Lebensgrundlagen. In ihrer Folge 
veröden bestehende Wohngebiete und der Ortskern, dies insbe­
sondere angesichts des Bevölkerungsrückgangs. Deshalb sollten 
vorhandene Baulücken vorrangig geschlossen bzw. leerstehender 
Wohnraum genutzt werden. 

1. Bebauungsplan 
Für ein Teilgebiet besteht bereits ein Bebauungsplan. Auf dessen 
Grundlage halten wir eine ergänzende Lückenbebauung für 
angemessen und zielführend. Angesichts des problematischen 
Klimawandels ist dabei eine rein ökologisch ausgerichtete 
Bebauung unerlässlich und grundlegend. Dies ist in einer fundierten 
Gestaltungssatzung zu verankern. 

~ 
NABU 

Landesverband Saarland e. V. 

Thorsten Heinrich 

Referent Verbandsbeteiligungen 

TeL + 49 (0) 68 81.9 3619-13 

Fax+ 49 (O) 68 81.9 3619-11 

thorsten.heinrich@NABU-saar.de 

Lebach, 17.02.2020 

25/2020 

NABU (Naturschutzbund Deutschland) 

Landesverband Saarland e. V. 

VereinsregisterVR Lebach 3605 

Vereinssitz Lebach 

Steuernummer 040/141/01301 

Vorsitzende Dr. Julia Michely 

Landesgeschäftsstelle 

Antoniusstraße 18 

66822 Lebach (Niedersaubach) 

GERMANY 

Tel. + 49 (O) 68 81:9 36 19-0 

Fax+ 49 (0) 68 81.9 3619-11 

lgs@NABU-saar.de 

Internet 

www.NABU-saar.de 

www.knabenkraut-saar.de 

www.wertvoller-wald.de 

www.saar-urwald.de 

Geschäfts- und Spendenkonto 

levoBankeG 

BLZ 593 930 00 

Konto 784109 

IBAN DE14 5939 3000 0000 7841 09 

BIC GENODE51LEB 

Anerkannter Naturschutzverband 

Der NABU Saarland ist eine staatlich 

anerkannte Naturschutzvereinigung im 

Sinne des§ 63 Abs. 2 BNatSchG bzw. 

§ 41 SNG sowie nach§ 3 UmwRG anerkannt. 

Gemeinnütziger eingetragener Verein 

Spenden und Beiträge sind steuerlich 

absetzbar. 

Erbschaften und Vermächtnisse an den 

NABU sind steuerbefreit. 
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2. Natur- und Umweltschutz 

~"' 
NABU 

Es handelt sich bei dem geplanten Wohngebiet" Auf dem Hahn" um ~1 ~ 
Feuchtwiesen mit hoher ökologischer Wertigkeit. Diese Wiesenflä- . 
chen sind Lebensraum für zahlreiche Vögel, Wildtiere und Insekten. 
Über die gesamte Vegetationsphase bilden die blühenden Wiesen 
deren Lebensgrundlage. Eine Bebauung und die damit verbundene 
Versiegelung bedroht diesen wichtigen Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere. Da dazu die bisherigen Ausführungen der agstaUmwelt GmbH 
eher allgemeiner Natur sind, ist aus unserer Sicht eine vertiefende . 
faunistische und floristische Kartierung erforderlich. Die Planungen· 
beziehen sich auf Flächen; die eine wichtige, bedeutsame Klima-
funktion erfüllen. Wie in den Unterlagen ausgeführt, liegt „das 
Plangebiet innerhalb eines Freilandklimatops mit aktiver Klimaaus­
gleichsfunktion für den Siedlungsraum". Dies sollte angesichts der 
genannten Klimaentwicklung durch eine Bebauung nicht leichtfertig 
aufS Spiel gesetzt werden. Wir erachten ein erweitertes Umweltgut-
achten für notwendig und geboten. 

Dies sollte folgende Gesichtspunkte beinhalten: 
Ein ausführliches Klimagutachten unter Berücksichtigung des 
sich abzeichnenden Klimawandels 
Fundiertes Gutachten bezgl. der Hochwasserbedrohung im 
Lampennest wegen der zunehmenden Häufigkeit von Stark­
regen 

. Geologisch-/Hydrologisches Gutachten zu dem Sumpfgebiet 
Hahnhümes 

Im gesamten Wiesenbereich „ Auf dem Hahn" wächst zahlreich das 
Breitblättrige Knabenkraut. 

3.Verkehr 
Die geplante Bebauung hat weitreichende Auswirkungen auf den 
Kraftfahrzeugverkehr, die Luftreinheit und die Lärmemissionen. Die 
teilweise Ausweisung als allgemeines Wohngebiet verstärkt diese 
Belastungen und ist abzulehnen. Schon heute kommt es im 
Kreuzungsbereich Hahnenstraße/Lampennester Straße/B 268 zu 
Rückstau und belastenden Emissionen. Die Vorlage eines differen­
zierten Verkehrsgutachtens wird von uns als notwendig erachtet. 
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Angesichts vielschichtiger Problemstellungen und offener Fragen 
kann dem Bebauungsplan in der derzeitigen Form aus Sicht des 
NABU nicht zugestimmt werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

erbandsbe eiligungen 

~"' NABU 
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Bebauungsplan „Wohng·äbie't~1fi~eRf Hän···"'lß:.:Oer Gemeinde Riegelsberg 
hier: Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

gemäß § 4 Abs. 1 BauGB 

Ihre E-Mail vom 04.02.2020 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

nach Prüfung der Angelegenheit teilen wir Ihnen mit, dass sich die oben genannte 
Maßnahme im Bereich einer ehemaligen Eisenerzkonzession befindet. Aus unseren 
Unterlagen geht jedoch nicht hervor, ob diesbezüglich unter diesem Gebiet Bergbau 
umgegangen ist. Wir bitten daher, bei Ausschachtungsarbeiten auf Anzeichen von 
altem Bergbau zu achten und uns dies gegebenenfalls mitzuteilen. 

Ansonsten bestehen aus unserer Sicht keine weiteren Bedenken gegen das oben 
genannte Vorhaben. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrag 

4--~+-----
Förster 
Bergvermessungsrätin 

Wegen gleitender Arbeitszeit erreichen Sie uns arbeitstäglich am besten 
Montag - Donnerstag: 08:30-12:00 Uhr und 13:30 - 15:30 Uhr; Freitag: 08:30 . 12:00 Uhr 
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Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde 
Riegelsberg 
hier: Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher 
Belange gern. § 4 Abs. 1 BauGB 

Guten Tag, 

der in Ihrem Anschreiben vom 03.02.2020 detailliert beschriebene 
Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" soll in der Gemeinde 
Riegelsberg durch Nachverdichtung des Siedlungskörpers neuen 
Wohnraum erschließen. Damit soll dem Druck auf den Wohnungsmarkt 
begegnet und eine so genannte Siedlungskette ermöglicht werden, die 
auch Vorteile für finanziell schlechter gestellte Familien bieten kann. 

Derzeit sind die sozialen und kulturellen Bedürfnisse Jugendlicher, 
sowie Belange von Sport, Freizeit und Erholung nicht tangiert, da das 
Gelände derzeit nicht für Naherholungssuchende zugänglich und 
nutzbar ist. 

Bislang nicht beschrieben sind Inhalte, die im Zuge der Planrealisierung 
mittels städtebaulichem Vertrag geregelt werden könnten: z.B. 
sozialgerechter Wohnraum oder die Installation eines Spielplatzes im 
Geltungsbereich. 

Bei weiteren Planungen und vertraglichen Regelungen sollten die 
Möglichkeiten für Spielplatz und Treffpunkte und deren Umsetzung 
unter Beteiligung der Zielgruppe erarbeitet werden. 

Regionalverband Saarbrücken 1 Postfach io 30 55 1 66030 Saarbrücken 
Telefon 0681 506-0 1 www.regionalverband.de 

Jugend, Gesundheit, Arbeit 
und soziales 
FD 51 Jugendamt 

Kontakt 
Karsten Schmidt 
Telefon: +49 681 506-5154 
Fax: +49 681 506-5195 
E-Mail: karsten.schmidt@rvsbr.de 
Quartier Eurobahnhof 
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66113 Saarbrücken 
3. Stock, Zimmer 3.13 Quartier 

Bankverbindung 
Sparkasse Saarbrücken 
IBAN DE73 5905 0101 0000 0003 56 
BIC SAKSDE55XXX 

18. Februar 2020 

Der Reßionalverband. 
verbindet Städte, 
Gemeinden und Menschen. 
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Ansonsten liegen uns nach Prüfung aus der Perspektive eines Jugendamtes keine 
widersprechenden Informationen und Erkenntnisse vor. 

Regionalverband Saarbrücken 1 Postfach io 30 55 1 66030 Saarbrücken 
Telefon 0681 506-0 1 www.regionalverband.de 

Der Regionalverband. 
verbindet Städte, 
Gemeinden und Menschen. 



Regionalverband Saarbrücken 1 Postfach 10 30 55 1 66030 Saarbrücken 

agstaUmwelt GmbH 
Saarbrücker Straße 178 

66333 Völklingen 

Bebauungsplan „Wohngebiet auf dem Hahn" in der Gemeinde Riegelsberg 
Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB 

Guten Tag Herr Rexer, 

mit Schreiben vom 04.02.2020 haben Sie den Regionalverband Saarbücken als 
Träger der Flächennutzungs- und Landschaftsplanung im Rahmen der Aufstellung 
des o.g. Bebauungsplanes um Stellungnahme gebeten. 

Der oben genannte Bebauungsplan ist nicht · aus den Darstellungen des 
Flächennutzungsplans des Regionalverbandes Saarbrücken entwickelt. Der 
überwiegende Teil des in Rede stehenden geplanten Wohngebietes wird derzeit im 
FNP als „Fläche für die Landwirtschaft" dargestellt (3,2 ha), kleinere Teile entlang der 
die Planungsabsicht erschließenden Hahnenstraße sind demgegenüber bereits als 
„Wohnbaufläche" dargestellt. ' 

Die Gemeinde Riegelsberg hat mit Schreiben vom 18.12.2019 die Änderung des 
Flächennutzungsplanes im betroffenen Bereich beantragt. Die bisherige Darstellung 
„Fläche für die Landwirtschaft'' ist zur Entwicklung des Bebauungsplanes in 
„Wohnbaufläche" zu ändern. Dieses Verfahren ist noch nicht abgeschlossen, weshalb 
zu diesem Zeitpunkt noch keine weitergehenden Aussagen zum Ergebnis des 
Verfahrens getroffen werden können. 

Ziele des Landschaftsplanes des Regionalverbandes stehen der Planungsabsicht 
nicht entgegen. Im Bereich um den westlich an das Vorhaben angrenzenden Baches 
ist im Landschaftsplan nachrichtlich ein geschütztes Biotop gekennzeichnet. 

Viele Grüße 

Christian Schreiner 

Regionalverband Saarbrücken 1 Postfach 10 30 55 1 66030 Saarbrücken 

Telefon 0681 506-0 1 www.regionalverband-saarbruecken.de 
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Planung 

Kontakt 
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Telefon: +49 681 5o6-6014 
Fax: +49 681 506-6090 
E-Mail: marcus.delfabro@rvsbr.de 
Schlossplatz 1-15, 
Südflügel Schloss, 
i. Stock, Zimmer 179 

Bankverbindung 
Sparkasse Saarbrücken 
BLZ 590 501 01 .Kto. 356 
IBAN DE73 5905 0101 0000 0003 56 
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19. Februar 2020 
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Regionalgruppe Köllertal
c/o Peter Thomas, Dörschbachstraße 9, 66292 Riegelsberg
Tel. 06806/46582 E-Mail: BUND.Koellertal@gmx.de

            Riegelsberg, 16. Juli  2020

Rathaus Gemeinde Riegelsberg
Saarbrücker-Straße 31
66292 Riegelsberg

Bürgerbeteiligung „Wohngebiet auf dem Hahn“, Stellungnahme/EinwändeSt

Der vorliegende Bebauungsplan verlangt in wesentlichen Teilen eine Änderung des bestehenden 
Flächennutzungsplans des Regionalverbandes Saarbrücken von „Vorrangfläche für Landwirtschaft“ in „Fläche 
für Wohnbebauung“.

Diese Änderung berühren sieben wichtige Bereiche:

1. Unwiederbringlicher Verlust der begrenzten Ressource Boden.
2. Nicht hinnehmbarer Verlust an Biodiversität einer wertvollen Freifläche.
3. Gravierende Veränderung des Kleinklimas in Zeiten des Klimawandels.
4. Hydrologische Probleme
5. Bestehende Besiedlungsdichte in Riegelsberg.
6. Bestehende und sich fortsetzende demographische Wandel.
7. Kritische Verkehrssituation an B265/Lampennest.

Ad 1. Bodenverlust
Neben Wasser und Luft zählt der Boden zu den essentiellen Lebensgrundlagen. Daher hat die Bundesregierung 
in 2017 beschlossen, dass der Verbrauch von Boden durch Siedlungs- und Verkehrsflächen bis spätestens 2050 
im Bundesgebiet auf 0 ha/Tag zu begrenzen ist. Diese Reduktion ist schon im Gange und muss noch weiter 
forciert werden, um dieses Ziel zu erreichen. Dies ist nur möglich, wenn bis dahin nur noch Baulücken 
geschlossen, vermehrt versiegelte Flächen recycelt oder überbaut werden. Spätestens ab 2050 dürften selbst 
Baulücken nicht mehr geschlossen werden, sondern lediglich Überbauungen oder Flächenrecycling erfolgen. Wir
befinden uns bereits in einer schon lange von der Wissenschaft und inzwischen auch von der Politik 
anerkannten Bodenkrise. Die vorgesehene Umwandlung der Vorrangfläche für Landwirtschaft in Baufläche ist, 
siehe auch Punkt 6, nicht zwingend notwendig und daher abzulehnen.

Ad 2. Verlust an Biodiversität
Durch die extensive Nutzung in der Vergangenheit haben die Feuchtwiesen „Auf dem Hahn“ eine hohe 
ökologische Wertigkeit erlangt, die auf dem Gemeindegebiet von Riegelsberg Vergleichbares in Hinblick auf 
Flora und Fauna sucht. Die Wiesenflächen stellen als Offenraum Teil des Lebensraums zahlreicher Wildtiere, 
Säuger, Vögel (Jagdtraum für Greifvögel, Brutgebiet für Bodenbrüter) und Insekten (u.a Wildbienen, Tag- und 
Nachtschmetterlinge) dar. Letztere profitieren vom reichen Blütenflor über die gesamte Vegetationsperiode, 
besonders in der sonst relativ an Blüten armen Spätsommer- und Herbstperiode. Zu erwähnen ist auch das 
Vorkommen von Knabenkraut, das als geschützte Art verpflanzt werden soll. Wegen der besonderen Bedürfnisse
der Pflanzen ist eine solche Maßnahme aber nicht Erfolg versprechend und wird daher von uns abgelehnt.
Die Wiesenfläche weist eine hohe Strukturvielfalt von relativ trocken bis nass aus, was sie ökologisch besonders
wertvoll macht. Feuchtwiesen können durch andere Maßnahmen nicht adäquat ausgeglichen werden. Daher 
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spielt die Erhaltung von Nasswiesen (Frische bis nasse, extensiv genutztes Grünland) eine wichtige Rolle in der 
Saarländischen Biodiversitätsstrategie.
Aus diesen Gründen ist die bisherige extensive Nutzung der Freifläche fortzusetzen oder, falls nicht möglich, 
durch eine extensive Beweidung (z.B durch Schafe, wie sie temporär schon heute erfolgt) im Rahmen eines 
Beweidungskonzepts des Zweckverbandes „Naturnahes Köllertal“ zu ersetzen. Auf diese Weise könnte die 
landwirtschaftliche Nutzfläche sogar als Ausgleichsfläche für andere Vorhaben der RAG genutzt werden.
Darüber hinaus befinden sich Flächen einer gem. §30 BNatSchG geschützten binsen- und seggenreichen 
Nasswiese innerhalb des Geltungsbereiches. Diese sind mindestens indirekt von einer Bebauung betroffen. Aus 
unserer Sicht ist eine vertiefende faunistische und floristische Kartierung erforderlich. Das geplante Baugebiet 
hat tiefgreifende Einflüsse auf die sich dort befindliche Magerwiese bzw. Feuchtwiesenlandschaft und ist daher 
strikt abzulehnen.

Ad 3. Klimaschutz
Die Freifläche hat, gerade in Zeiten des Klimawandels mit zu erwartender Zunahme von Hitzeperioden als 
Frischluftschneise eine wichtige Funktion für das lokale Klima. Auch diese Funktion kann selbst bei lockerer 
Bebauung, auch in Ansätzen, nicht im notwendigen Umfang erhalten werden.

Ad 4. Hydrologie
Die Wiesenfläche fungiert als Retentionsfläche für Oberflächenwasser. Eine Bebauung verstärkt die 
Hochwasserrisiken im Lampennest, gerade auch in Zeiten des Klimawandels mit zunehmenden 
Starkregenereignissen. Die vorgesehenen Rückhaltemaßnahmen sind gut gemeint, werden aber von uns als 
unzureichend und für die Gemeinde mit hohen zukünftigen Unterhaltskosten (Pflege des 
Regenrückhaltebeckens, Unterhalt einer Pumpstation) angesehen.
Der Hahnenbach und die Nassflächen in der Hahnhümes werden durch Sumpfquellen gespeist die durch die 
notwendigen Aushubarbeiten und Drainagen für Keller und Tiefgaragen, trocken zufallen drohen. Selbst der 
oberflächliche Nachschub über die Wiesenfläche entfällt durch das temporäre Sammeln des Regenwassers. 
Dadurch und durch Bau und das notwendige möglichst rasche Leeren des Regenrückhaltebeckens werden 
die Biotopeigenschaften und die Biozönose des schützenswerten Biotops Hahnhümes nachhaltig 
verschlechtert.

Ad 5. Besiedlungsdichte 
Die Gemeinde Riegelsberg weist heute laut Statistischem Landesamt eine Siedlungsdichte von fast 990 
Einwohnern pro Quadratkilometer auf, dies ist höher als der Durchschnitt im Regionalverband Saarbrücken mit 
etwa 800 Einwohnern pro Quadratkilometer und ein Mehrfaches höher als im Saarland mit 390/km2, was in der 
Vergangenheit dazu führte, dass die Gemeinde keine neuen Baugebiete mehr ausweisen sollte. Die BUND 
Regionalgruppe Köllertal sieht auf Grundlage der lokalen Gegebenheiten im Zusammenhang mit den 
verbliebenen Frei- und Grünflächen die maximale Besiedlungsdichte erreicht.

Ad 6. Demographische Entwicklung
Im Jahr 2003 erreichte die Bevölkerungszahl in Riegelsberg fast 15.600 Einwohner und ist bis zum Jahresende 
2019 fast kontinuierlich auf 14.366 gefallen. Das Integrierte Klimaschutzkonzept der Gemeinde Riegelsberg 
stellt auf Seite 17 fest: „Diese Tendenz wird sich, wie die Bevölkerungsprognosen für das Saarland aufzeigen, 
für die kommenden Jahre fortsetzen. Die Bevölkerung Riegelsbergs wird um nahezu 11% bis ins Jahr 2030 
sinken. Diese Entwicklung verläuft analog zum Trend im Regionalverband Saarbrücken und im Saarland“. Das 
statistische Landesamt vermerkt dazu 2015 und das © 2020 Demografie Netzwerk Saar : „Durch eine 
stärkere Zuwanderung kann dieser Trend bestenfalls verlangsamt werden“ (Quelle: http://www.demografie-
netzwerk-saar.de/demografische-fakten/ ). 
In Riegelsberg werden derzeit viele Häuser nur noch von einer, meist älteren Person, bewohnt. Diese Häuser 
werden in den nächsten Jahren frei, sodass durch Zuwachs von Neubauten, statt Renovierung oder Umbau von 
Bestandsbauten, in naher Zukunft zahlreiche Leerstände drohen. Unter diesem Aspekt und unter 
Berücksichtigung von Punkt 1, ist bereits heute, selbst das Schließen von Baulücken jeweils kritisch zu 
hinterfragen. Bedarf besteht in Zukunft eher bei kleinen verkehrsgünstig gelegenen Wohnungen für Senioren 
und Singles als für Familien. 

http://www.demografie-netzwerk-saar.de/demografische-fakten/
http://www.demografie-netzwerk-saar.de/demografische-fakten/
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Ad 7. Verkehr
Die bereits bestehende schwierige Verkehrssituation an der Einmündung Lampenester-Straße/B268 wird im 
bestehenden Verkehrsgutachten, wie schon oft bei Vergleichbarem, zu optimistisch gesehen. Vor allem scheint 
nicht berücksichtigt zu sein, dass oft mehrere Fußgänger regelmäßig an ihrer Ampel die B 268 überqueren, 
wenn die Kraftfahrzeuge aus der Lampennester Straße grün haben. Dies schränkt die Abbieger in Richtung 
Saarbrücken stark ein. Es ist zu erwarten, dass außerdem die Fußgängerzahlen an der Ampel durch das neue 
Wohngebiet zunehmen werden.

Abschlussbeurteilung
Vornehmlich aus ökologischen und demographischen Gründen lehnen wir die Umwandlung der bestehenden
Vorrangfläche für Landwirtschaft in Wohnbaufläche und deren Bebauung ab. 
Auf Basis der bestehenden Infrastruktur wird nur ein Lückenschluss der bestehenden Bebauung von uns als 
akzeptabel erachtet. 
Aber auch der bestehende Bebauungsplan bedarf aus heutiger und zukünftiger Sicht einer Ergänzung durch 
eine ökologisch ausgerichtete verbindliche Gestaltungssatzung (Möglichst Nullenergiehäuser, evtl. Kraft-
Wärme-Kopplung, effektive Nutzung von Solarenergie, Regenwassernutzung, Dachbegrünung, naturnahe 
Gartengestaltung). Daher ist zu bemängeln, dass in der Bürgerversammlung von der Vertreterin der RAG 
Montan Immobilien nur von Vorschlägen und nicht verpflichtenden Vorgaben für Investor/Bauherr(en) 
gesprochen wurde.
Die maximal zulässige Bebauung innerhalb der heute bestehenden Baugrenzen des Bebauungsplans sollte im 
Sinne des Umwelt- und Naturschutzes dem vor Ort üblichen Bebauungsbild entsprechen und nur entlang der 
gültigen Baulinie verlaufen.

Anvisierte Ausgleichsmaßnahmen
In Renaturierungsmaßnahmen am Salbach in Heusweiler als Ausgleichsmaßnahme sehen wir keinen Sinn. Wir 
können uns keine Ersatzmaßnahmen am Salbach vorstellen, die einen angemessenen Ersatz für den Verlust an 
ökologischer Qualität der Wiesenflächen Auf dem Hahn darstellen könnten. Hier droht, wie schon mehrfach, z.T.
auch am Köllerbach geschehen, ein „Verbraten“ von Ökopunkten durch unnötig teure Maßnahmen. Der Salbach 
ist vor allem in seinem Uferbewuchs recht naturnah und es bestehen geringe Möglichkeiten zur Verbesserung, 
auch im Hinblick auf den Anvisierten verbesserten Hochwasserschutz des Ortszentrums von Walpershofen.
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